
Der IDI-Teilindikator, der die Geschäftser-
war tungen für das zweite Quar tal 2010
darstellt, steigt um 0,9 Punkte auf einen
Wert von 62,5 Punkten. Der IDI-Teilindi-
kator zur aktuellen Geschäftslage hingegen
sinkt im ersten Quartal 2010 um 3,3 Punk-
te auf einenWert von 52,1 Punkten.

Bei den IKT-Dienstleistern hat sich die
wirtschaftliche Lage stabilisiert. Der Stim-
mungsindikator für diese Teilbranche, die
Softwareunternehmen, IT-Dienste, IKT-
Händler und Telekommunikationsdienst-
leister umfasst, ist um 2,2 Punkte gesun-
ken. Für diesen Rückgang sind sowohl
die negative Einschätzung der aktuellen
Um-satzsituation als auch in besonderem
Maße die pessimistische Bewer tung der
Nachfragelage durch die IKT-Dienstleister
verantwor tlich. Mit einemWer t von 58
Punkten liegt er aber deutlich über der kri-
tischen Marke von 50 Punkten. Der Stim-
mungsindikator für die Teilbranche der
wissensintensiven Dienstleister liegt im
ersten Quartal 2010 bei einemWert von
55,4 Punkten. DieserWert signalisiert eine
Verbesserung gegenüber demVorquartal.
Der Teilindikator, der die aktuelle Ge-
schäftslage der wissensintensiven Dienst-
leister anzeigt, liegt jedoch mit 49,8 Punk-
ten zu Beginn dieses Jahres unter dem kri-
tischenWert von 50 Punkten. Dies deutet
auf eine Verschlechterung der Geschäfts-
lage gegenüber demVorquartal hin. Diese
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Wirtschaftliche Lage bei Dienstleistern
der Informationsgesellschaft stabil
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Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft, liegt
im ersten Quartal 2010 bei 57,1 Punkten. Damit ist der ZEW-IDI imVergleich zum vierten Quartal 2009 um 1,3
Punkte gesunken. Der nur geringe Rückgang deutet darauf hin, dass sich die wirtschaftliche Lage bei den Dienst-
leistern der Informationsgesellschaft stabilisiert hat. Der Wirtschaftszweig blickt zunehmend optimistischer in
die Zukunft.
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Verschlechterung wird durch einen hohen
Wert des Teilindikators Geschäftserwar-
tungen für das zweite Quartal 2010 wie-
der ausgeglichen. Der entsprechendeTei-
lindikator liegt bei 61,8 Punkten. Zu den
wissensintensiven Dienstleistern gehören
Steuerberater undWirtschaftsprüfer, Un-
ternehmensberatungen,Architekten, tech-

Quartal
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nische Berater und Planer, Unternehmen
der Branche Forschung und Entwicklung
undWerbefirmen.

Branchenbetrachtung
Softwarehersteller und IT-Dienstleister
melden für das erste Quartal 2010 über-

Quartal
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Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 20,0 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 43,5 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

-6,4

-25,1

45,6

20,0

um 12 Punkte gesunken. Der überwiegen-
de Teil der Unternehmen berichtet aller-
dings von einer unveränderten Nachfrage,
stabilen Preisen und gleich bleibenden Be-
schäftigentenzahlen und erwartet dies auch
für das zweite Quartal 2010.

Die aktuelle wir tschaftliche Lage der
Unternehmensberater zeichnet sich durch
eine stabile Nachfrage, stabile Umsätze,
unveränder te Preise und gleich bleiben-
de Beschäftigtenzahlen aus. Optimistisch
blicken sie auf das zweite Quar tal 2010.
Knapp die Hälfte der Unternehmen erwar-
tet bis Jahresmitte eine Zunahme des Um-
satzes und der Nachfrage.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
Architekten hat sich im ersten Quar tal
2010 verschlechtert. Nahezu zwei Fünftel
der Unternehmen verzeichnen sinkende
Umsätze und Erträge und einen Rückgang
der Nachfrage. Auch für das kommende
Quar tal rechnet die Branche mit keiner
Veränderung dieser Größen. Etwa ein Fünf-
tel der Architekten plant im zweiten Quar-
tal 2010 Personal einzustellen.

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrage-
teilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzan-
teil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die
Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu metho-
dischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen
Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 9,4 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 13,0 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

Bei den technischen Beratern und Pla-
nern hat sich die wir tschaftliche Lage im
ersten Quartal 2010 imVergleich zum vier-
ten Quartal 2009 ebenfalls verschlechtert,
wenn auch nur leicht. Der Anteil der Un-
ternehmen, die von sinkenden Umsätzen
und einer rückläufigen Nachfrage berich-
ten, ist im Vergleich zumVorquar tal um
etwa 10 Punkte auf rund 38 beziehungs-
weise 32 Punkte gestiegen. Unveränder t
zeigen sich Preise und Beschäftigtenzahlen.
Auch für das zweite Quartal 2010 erwar-
tet die Branche keineVeränderung dieser
Situation.

In der Branche Forschung und Entwick-
lung geht der Anteil der Unternehmen, die
steigende Umsätze melden, um 40 Punkte
imVergleich zumVorquartal zurück. Jedoch
erwar tet rund die Hälfte der Unterneh-
men, dass Nachfrage und Umsatz im zwei-
ten Quartal 2010 wieder steigen werden.
Die Preise und Beschäftigtenzahlen sollen,
wie im ersten Quartal 2010, stabil bleiben.

Optimistischer als imVorquartal zeigt
sich dieWerbebranche. Ein um acht Punk-

-4,7

-23,6
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wiegend sinkende Umsätze imVergleich
zum Vorquar tal. Jedoch bezeichnet die
Mehrheit der Unternehmen Ertrag, Preise
und Beschäftigtenzahlen als stabil und
erwar tet dies auch für das zweite Quar-
tal 2010. Entsprechend gehen auch mehr
als ein Drittel der Unternehmen von einer
Steigerung des Umsatzes im zweiten
Quartal 2010 aus.

Die wirtschaftliche Lage der IKTHänd-
ler hat sich im ersten Quar tal 2010 ver-
bessert. Rund zwei Drittel der Unterneh-
men berichten von steigenden Umsätzen
und einer wachsenden Nachfrage.Trotz
sinkender Er träge kann ein Großteil der
IKT-Händler stabile Preise und Beschäftig-
tenzahlen verzeichnen und blickt entspre-
chend optimistisch auf das zweite Quartal
2010.

Die Telekommunikationsdienstleister
melden überwiegend einen Rückgang der
Nachfrage im ersten Quar tal 2010. Der
Anteil der Unternehmen, die einen stei-
genden Er trag in diesem Zeitraum ver-
zeichnen konnten, ist im Vergleich zum
Vorquartal um knapp 60 Punkte gesunken.
Die Mehrheit der Telekommunikations-
dienstleister berichtet gleichzeitig von stei-
genden Preisen.

Die konjunkturelle Lage der Steuerbe-
rater undWirtschaftsprüfer hat sich im ers-
ten Quar tal 2010 imVergleich zumVor-
quar tal leicht verschlechter t. So ist der
Anteil der Unternehmen, die steigende
Umsätze melden, im ersten Quartal 2010
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Nutzung von Diensten und Technologien über das Internet

Lesehilfe: Rund 31 Prozent der Unternehmen desWirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft
nutzen vereinzelt Unternehmenssoftware über das Internet.

ternehmen ermöglichen eine Integration
mit den Systemen der Kunden. Schließ-
lich gibt es noch die Interaktion mit den
Kunden über soziale Software, wie zum
Beispiel E-Communities oder Blogs. Ledig-
lich knapp ein Drittel der Unternehmen
interagier t auf dieseWeise gelegentlich
oder intensiv mit seinen Kunden.

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de
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Nutzung des Internets für Angebote an Kunden

Lesehilfe: Rund 25 Prozent der Unternehmen desWirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft
nutzen das Internet intensiv, um ihren Kunden das Herunterladen von Software, Medien, etc. anzubieten.

oder herunterzuladen.Weniger stark ge-
nutzt wird das Internet für Angebote wie
die Echtzeit-Statusverfolgung von Aufträ-
gen, die Überwachung und Fernwartung
von Produkten und für Online-Angebote
zu Beratungen und Schulungen, wie zum
Beispiel „Webinars“.Weniger als die Hälf-
teder Dienstleister der Informationsgesell-
schaft offerieren ihren Kunden diese Leis-
tungsangebote. Etwa zwei Fünftel der Un-

te höherer Anteil der Werbefirmen be-
richtet von wachsenden Umsätzen. Nach-
frage und Preise erweisen sich als weitge-
hend stabil.

Das Internet als Dienste-
plattform
Das Internet etabliert sich zunehmend als
Plattform für die Inanspruchnahme von
verschiedenen Diensten undTechnologien.
Dazu gehören beispielsweise der Bezug
von Unternehmenssoftware oder Spei-
cherkapazität über das Internet, sowie die
Nutzung von Online- Informationsdien-
sten und Kommunikationsdiensten. Ein
entscheidender Vorteil für die Unterneh-
men besteht darin, dass sie diese Dienste
bei Bedarf abrufen können und nicht
selbst im Unternehmen entsprechende
Kapazitäten vorhalten müssen.

An vorderster Stelle bei der Nutzung
solcher Dienste und Technologien liegen
Online-Informationsdienste wie zum Bei-
spiel Firmendatenbanken oder Benchmar-
kingdienste, mit deren Hilfe sich Unter-
nehmen mit ihrenWettbewerbern verglei-
chen können. Rund 80 Prozent der Unter-
nehmen desWirtschaftszweigs Dienstlei-
ster der Informationsgesellschaft machen
von diesen Angeboten hin und wieder
oder intensiv Gebrauch. Ebenfalls häufig
kommen bei zwei Drittel der Unterneh-
men Kommunikationsdienste wie Video-
undWebkonferenzen zum Einsatz. Unter-
nehmenssoftware über das Internet, auch
als „Software as a Service“ bekannt, oder
IT-Infrastruktur wie Speicherkapazität oder
Rechenleistung wird von weniger als 41
Prozent der Unternehmen in Anspruch
genommen. Die geringsteVerbreitung ha-
ben Plattformen für die Entwicklung und
das Angebot eigener internetbasierter An-
wendungen und Dienste, wie beispielswei-
se Cloud Plattformen. Lediglich knapp ein
Viertel der Unternehmen desWirtschafts-
zweigs nutzen diese Plattformen gelegent-
lich oder intensiv.

Auch für das Leistungsangebot an die
Kunden stellt das Internet eine geeignete
Plattform dar. Rund 90 Prozent der Unter-
nehmen desWirtschaftszweigs geben an,
das Internet hin und wieder oder intensiv
für die Bereitstellung von Informationen
oderWerbung zu verwenden. Mehr als 60
Prozent der Unternehmen bieten ihren
Kunden die Möglichkeit, Produkte und
Dienstleistungen online zu bestellen und
Software und Medien online zu nutzen

Online-Informationsdienste

Kommunikationsdienste

Unternehmenssoftware
über das Internet

IT-Infrastruktur
über das Internet

Plattformen für Entwicklung
und Angebot eigener inter-
netbasierter Anwendungen

und Dienste

vereinzeltgar nicht intensiv
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im März 2010 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 900 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 20,0 Prozent der Architekten an, im ersten Quartal 2010 steigende
Umsätze verzeichnet zu haben. 39,1 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 40,9 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils
der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der
Architekten ergibt sich ein Saldo von -20,9 Prozent (20,0 Prozent - 40,9 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IKT-Dienstleister 17,1 81,1 1,8 15,3 9,8 80,9 9,3 0,5 10,0 87,2 2,8 7,2 27,8 64,3 7,9 19,9 8,2 88,4 3,4 4,8

Software und IT-Dienste 26,3 70,1 3,6 22,7 20,4 60,7 18,9 1,5 17,5 80,4 2,1 15,4 1,8 87,1 11,1 -9,3 14,7 81,7 3,6 11,1

IKT-Handel 45,6 51,2 3,2 42,4 14,9 71,2 13,9 1,0 22,2 65,9 11,9 10,3 9,0 69,9 21,1 -12,1 7,0 85,5 7,5 -0,5

Telekomm.dienstleister 0,4 99,6 0,0 0,4 0,5 98,1 1,4 -0,9 0,4 99,6 0,0 0,4 96,7 1,9 1,4 95,3 0,0 95,4 4,6 -4,6

wissensintensive Dienstleister 48,3 29,0 22,7 25,6 26,1 49,2 24,7 1,4 33,3 47,3 19,4 13,9 12,6 67,6 19,8 -7,2 6,1 82,3 11,6 -5,5

Steuerb. undWi.prüfung 30,0 63,6 6,4 23,6 11,1 69,1 19,8 -8,7 23,3 59,5 17,2 6,1 2,3 95,4 2,3 0,0 8,6 89,1 2,3 6,3

Unternehmensberatung 54,3 43,0 2,7 51,6 37,5 49,4 13,1 24,4 43,5 52,6 3,9 39,6 19,1 74,6 6,3 12,8 4,2 95,7 0,1 4,1

Architekten 20,0 65,1 14,9 5,1 16,0 65,8 18,2 -2,2 19,8 67,2 13,0 6,8 14,7 59,2 26,1 -11,4 3,3 86,4 10,3 -7,0

Techn. Beratung und Planung 12,8 62,1 25,1 -12,3 0,7 79,4 19,9 -19,2 6,4 70,0 23,6 -17,2 0,8 84,7 14,5 -13,7 0,7 85,2 14,1 -13,4

Forschung und Entwicklung 57,3 38,0 4,7 52,6 25,1 65,3 9,6 15,5 29,4 62,7 7,9 21,5 14,7 73,2 12,1 2,6 16,9 69,8 13,3 3,6

Werbung 31,4 25,1 43,5 -12,1 10,2 65,5 24,3 -14,1 9,4 68,3 22,3 -12,9 0,6 68,9 30,5 -29,9 3,3 76,3 20,4 -17,1

Alle Unternehmen 28,4 62,2 9,4 19,0 15,7 69,4 14,9 0,8 18,5 72,7 8,8 9,7 22,3 65,5 12,2 10,1 7,3 85,8 6,9 0,4

Westdeutschland 28,8 62,2 9,0 19,8 15,3 70,2 14,5 0,8 18,1 73,6 8,3 9,8 23,5 64,9 11,6 11,9 7,4 86,1 6,5 0,9

Ostdeutschland 22,3 63,5 14,2 8,1 21,5 57,7 20,8 0,7 24,2 59,4 16,4 7,8 5,2 74,2 20,6 -15,4 6,0 82,2 11,8 -5,8

Nachfrage

IKT-Dienstleister 45,8 37,5 16,7 29,1 46,2 44,3 9,5 36,7 7,2 73,4 19,4 -12,2 13,9 81,7 4,4 9,5 17,7 49,4 32,9 -15,2

Software und IT-Dienste 30,2 34,1 35,7 -5,5 36,0 40,3 23,7 12,3 10,5 56,7 32,8 -22,3 32,8 60,9 6,3 26,5 22,5 63,6 13,9 8,6

IKT-Handel 58,0 20,0 22,0 36,0 46,2 48,7 5,1 41,1 19,7 37,4 42,9 -23,2 13,8 78,1 8,1 5,7 56,8 30,1 13,1 43,7

Telekomm.dienstleister 95,2 2,9 1,9 93,3 97,0 1,6 1,4 95,6 0,7 97,0 2,3 -1,6 0,4 96,4 3,2 -2,8 0,3 2,6 97,1 -96,8

wissensintensive Dienstleister 38,3 19,9 41,8 -3,5 49,0 23,8 27,2 21,8 34,8 23,5 41,7 -6,9 44,1 27,5 28,4 15,7 35,0 32,5 32,5 2,5

Steuerb. undWi.prüfung 21,0 63,0 16,0 5,0 32,1 57,9 10,0 22,1 17,9 56,2 25,9 -8,0 17,4 65,7 16,9 0,5 20,7 67,3 12,0 8,7

Unternehmensberatung 32,6 54,8 12,6 20,0 46,9 42,5 10,6 36,3 47,0 35,0 18,0 29,0 50,9 39,4 9,7 41,2 40,2 49,2 10,6 29,6

Architekten 20,0 39,1 40,9 -20,9 24,6 64,0 11,4 13,2 12,5 44,8 42,7 -30,2 22,0 60,2 17,8 4,2 18,6 39,8 41,6 -23,0

Techn. Beratung und Planung 26,9 34,5 38,6 -11,7 21,6 53,7 24,7 -3,1 5,3 55,7 39,0 -33,7 17,5 58,9 23,6 -6,1 22,7 45,0 32,3 -9,6

Forschung und Entwicklung 26,0 51,3 22,7 3,3 55,5 40,7 3,8 51,7 39,8 57,2 3,0 36,8 47,8 45,8 6,4 41,4 29,2 50,6 20,2 9,0

Werbung 31,0 9,7 59,3 -28,3 34,8 18,6 46,6 -11,8 17,0 39,4 43,6 -26,6 27,6 28,7 43,7 -16,1 10,1 53,2 36,7 -26,6

Alle Unternehmen 43,1 31,1 25,8 17,3 47,2 36,9 15,9 31,3 17,2 55,4 27,4 -10,2 24,8 62,1 13,1 11,7 24,0 43,2 32,8 -8,8

Westdeutschland 44,9 31,3 23,8 21,1 47,7 36,4 15,9 31,8 17,6 55,7 26,7 -9,1 24,8 62,9 12,3 12,5 23,9 43,2 32,9 -9,0

Ostdeutschland 14,6 29,6 55,8 -41,2 39,9 44,4 15,7 24,2 11,7 49,3 39,0 -27,3 24,3 49,6 26,1 -1,8 25,4 44,9 29,7 -4,3
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